
Voller Stolz präsentierten die Schützen zum Patronats- und Schützenfest 1935
die neue Festhalle. Es war gleichzeitig das 100-jährige Jubiläum des
Schützenvereins Messinghausen. Vorbild waren die Baupläne der alten
Schützenhalle, die in Größe und Ausstattung nicht mehr den Ansprüchen
genügte. Die jährlichen Frühlingsüberflutungen durch die Hoppecke gaben den
Ausschlag für die Verlegung aus dem Tal auf das von der Gemeinde zur
Verfügung gestellte Grundstück am Hansenberg.

Die Halle wurde auf der Höhe über Messinghausen in der Nähe der alten
Vogelstange errichtet. Im Tanzraum wurde der Fußboden verlegt, während der
andere Hallenbereich mit Kies planiert wurde. Elektrisches Licht und
Wasseranlagen wurden angelegt.

Am 4. Mai 1947 fand die erste Generalversammlung nach dem Zweiten
Weltkrieg statt. Gemäß der Richtlinien der Militärregierung beschloss die
Versammlung die Umbenennung des Schützenvereins in „Sankt Vitus
Schützenbruderschaft Messinghausen 1835“. Vom 15. Juni 1947 bis zum 17.
Juni 1947 feierte das Dorf das erste Schützenfest nach dem Krieg. Mit Dünnbier
für die Erwachsenen und Himbeersaft für die Kinder, sowie heimlich mit
„Schwarzgebranntem“, wurde der Durst gestillt. Am Schützenfestmontag
wurde der Schützenvogel mit der Armbrust abgeschossen.

Im Laufe der Jahrzehnte wurden erhebliche finanzielle Mittel in die Gestaltung
und Modernisierung der Schützenhalle investiert. Besonders zum
Kreisschützenfest 1973 wurde die Halle den Anforderungen dieser
Großveranstaltung angepasst.

Der große Platz neben der Schützenhalle (im Südwesten) wurde mit Hilfe von
Baggern und Raupen aus dem Berghang abgetragen und mit dem Erdreich
angefüllt. Die Lage der Schützenhalle ermöglicht einen einzigartigen Blick auf
unser Dorf und die Berge rund um Messinghausen.


